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Jeder vierte bricht das Studium ab

Reu. FRANKFURT, 16. November. In jedem Jahr verlassen etwa 70 000 Studie​rende die Hochschulen ohne Abschluß. Das sei etwa ein Viertel der Studienanfän​ger eines Jahrgangs, rechnet das Hochschul-Informations-System (HIS) in Han​nover vor. (...)

Aber nicht jeder Studienabbrecher ist ein Versager. Das Hochschul-Informations-System teilt die Abgänger ohne Ex​amen in sieben Gruppen ein. Die größte setzt sich aus „beruflich Neuorientierten“ zusammen (mehr als ein Viertel der Stu​dienabbrecher: zuletzt 27 Prozent). Sie ver​lassen die Hochschule frühzeitig, weil sich ihre Erwartungen ans Studium nicht er​füllt haben: Den meisten bleibt die akade​mische Bildung zu theoretisch, und sie wechseln daher in eine praktische Berufs​ausbildung. Früh verlassen auch die „ver​zögerten Fachwechsler“ (13 Prozent) die Hochschulen: Sie haben immerhin bis zum Ende des vierten Semesters gemerkt, daß sie das falsche Fach gewählt haben, und streben früher oder später ein Studium in einem anderen Fach an. Zu ihnen gesellen sich die „späten Fachenttäuschten“ (nach dem vierten Semester), die das bisherige Studium nicht mehr rechtfertigen können, aber noch keine klaren neuen Ziele haben (sieben Prozent). „Familiär Verhinderten“, meist Studentinnen mit Kind, gelingt es nicht, familiäre Aufgaben und Studienanforderungen gleichzeitig und gleich gut zu erfüllen (neun Prozent). Die „Finanz​schwachen“, die ihr Studium abbrechen, weil sie Studium und nebenberufliche Er​werbstätigkeit nicht mehr vereinbaren können, machen 13 Prozent aus.

Als gescheitert stuft das Hochschul-Informations-System nur 30 Prozent der Hochschulabgänger ohne Examen ein: Sie setzen sich aus 24 Prozent "späten Studiengescheiterten" und sechs Prozent "Prüfungsversagern" zusammen. Die Schwierigkeiten der Spätgescheiterten bei der Bewältigung ihres Studiums unter den gegebenen Bedingungen steigern sich noch angesichts unsicherer Berufsaussichten. Als Prüfungsversager gelten sowohl jene, die die Zwischenprüfungen nicht bestanden haben, als auch die bei Abschlußprüfungen Durchgefallenen. Sie zeigen in der Regel ein hohes Studien- und Fachinteresse und besitzen oft die erforderliche Intelligenz, scheitern aber an psychischen Blockaden und schwer beherrschbaren Prüfungsängsten.
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1.
Textverständnis: Wie wird die These „Nicht jeder Studienabbrecher ist ein Versager“ begründet?

2.
Stelle die Zusammensetzung der Studienabbrecher in einem Schaubild (Kreisdiagramm) dar!
(Text ( Tabelle ( Schaubild)
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